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Montag, den 7. März. 
Das „Dan iger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Avonnementsprets hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts del ellen Alt Poſtanſtalten 


Pen Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


diger U 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


„Hamburg, Sonnabend 5. März. 
ban Commerzdeputalien macht bekannt, daß ihr aus 
elan: vom geſtrigen Tage die zuverläſſige Mit⸗ 
fi ung zugegangen ſei, die däniſche Schrauben⸗ 
Ron „Niels Juel“ habe am gedachten Tage die 
N ede von Deales verlaſſen und ſei, wie es hieß, 
die Sibmündung zugeſegelt. — Die Nachricht, daß 
water chraubenfregatte „Niels Juel“ nach der Elbe 

wegs ſei, brachte an der Börſe Senſation her⸗ 

5 befürchtete mehrfach, daß der „Niels 

beabſichtige, dem größten Hamburg-Newyork 
f ampfſchiff „Germania“, das morgen abgehen 
alle, aufzulauern. 
amburg, Sonntag 6. März. 
Die Preußen haben die telegraphiſche Verbindung 
mit Garding wieder hergeſtellt. Ein aus dem Haupt⸗ 
Parker Hadersleben vom 4. d. Mts datirter Erlaß 
es Feldmarſchalls v. Wrangel bringt wegen der 
wiederholt vorgekommenen böswilligen Zerſtörung der 
‚legraphenfeitungen in Erinnerung, daß, wer feind- 

e Handlungen gegen die alliirte Armee begeht, 
Ne Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. Zugleich 
er e Kommandanten angewieſen, mit beſon⸗ 

orgfalt über den Telegraphen zu wachen. 
Man f Altona, Sonntag 6. März. 
aus alcweibt der „Schleswig⸗Holſteinſchen Zeitung“ 
dithm tel vom heutigen Tage, daß die im Süder⸗ 
die hg gen gelegenen Flecken Marne und Meldorf 
ſatz olſteinſche Landesregierung um militairiſche Be⸗ 
lung gebeten habe. 
Ehriſtiania, Dienſtag 1. März. 

1 heulige eg delt die von Däne⸗ 
daß in Schleswig befolgte Politik und bezweifelt, 
Di das norwegiſche Volk trotz feiner Sympathie für 
Arie mark geneigt ſei, zur activen Theilnahme am 
. die erforderlichen Opfer zu bringen, das Volk 
e dem Könige dafür danken, daß er ſich nicht 
Kriege betheiligt und das demnächſt zufammen- 
ichn Storthing werde ohne Zweifel dieſe An- 

nung bekräftigen. 
Heut Kopenhagen, Sonnabend 5. März. 
mag e haben die Wahlen zum Folkething des Riks⸗ 
ha ſtattgefunden. Sämmtliche Kandidaten Kopen⸗ 
fe gehören der national⸗liberalen Partei an, und 
Aster a. für energiſche Führung des Krieges. Exmi⸗ 
kauft Hall ſagte in feiner Wahlrede, nach der An- 
gef Lord Wodehoufe's von Berlin habe er letzteren 
den do ob die Aufhebung der Novemberverfaſſung 
Vor Mmarfch deutſcher Truppen verhindern würde. 
an hene habe ein entſchiedenes „Nein“ ger 


Frankfurt a. M., Sonnabend 5. März. 


Wie e N 
Pe offizielles. „Meitgetheilt“ in hieſigen Blättern 
der „ iſt dem Bunde neuerlich von keiner Seite 


eine Aufforderung zur Beſchickung der europäi⸗ 
been Conferen;z zugelommen. x 0 
. Münch en, Sonnabend 5. März. 
. Keutige „Bayriſche Zeitung“ altert Der An⸗ 
ne Par hi in der letzten Bundestags ſitzung lautet: 
und Bundesverſammlung wolle den Bundes⸗ 
in in Holſtein zur Verſtändigung mit dem Ober- 
do der alliürten Armee bezüglich der Beſetzung 
eineg den benſtraßen in Holſtein durch das 7. und 
korpg an gemiſchten (8., 9. und 10.) Bundesarmee⸗ 
anordnen. 


nach München. 
meinſame Vormarſch nach Jütland ſchon mit end gil⸗ 
tiger Feſtſtellung der Detailspoſition beſchloſſen worden. 


mittag 3%, Uhr hier ein; es fi 
zu ſeinem Empfange getroffen. 


ander ſtehende Reihen von ſtarken Pfählen, die unter 
einander durch dicken Eiſendraht verbunden ſind, wo⸗ 


Wien, Sonnabend 5. März. 


Der „Botſchafter“ meldet heute: Erzherzog Albrecht 


begiebt ſich zum Beſuche des Königs von Bayern 
Wie die „Preſſe“ hört, iſt der ge⸗ 


Paris, Sonnabend 5. März. 


Aus Rom hier eingegangene Briefe ſprechen von 
Streitigkeiten zwiſchen den franzöſiſchen und päpſt⸗ 
lichen Truppen. 


— Nach dem „Pays“ haben die in Breſt lie⸗ 


genden preußiſchen Kriegsſchiffe den Befehl erhalten, 
nach der Oſtſee abzugehen. 


— Der Erzherzog Maximilian trifft heute Nach⸗ 
nd Vorbereitungen 


Warſchau, Sonntag 6. März. 


So eben hat auf den öffentlichen Plätzen die feier⸗ 
liche Verkündigung des kaiſerlichen Manifeſtes be⸗ 
treffend die Löſung der Bauernfrage, ſtattgefunden. 


St. Petersburg, Sonnabend 5. März. 


Die hieſige Bank hat den Discont auf 6 pCt. für 
dreimonatliche, auf 6 pCt. für ſechsmonakliche Wech⸗ 


ſel und Vorſchüſſe auf Werthpapiere und Waaren 
herabgeſetzt. 

Petersburg, Sonntag 6. März. 
Die heutigen Zeitungen veröffentlichen mehrere kaiſer⸗ 
liche Verfügungen den Loskauf der Bauern und Ge⸗ 


meinde⸗Einrichtungen mit Selbſtregierung für Polen 


betreffend, unter gänzlicher Auflöſung jeder bisher 
zwiſchen Adel und Bauern beſtehenden Verbindung. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


— Einer Privatmittheilung ſind folgende Details 
über die Befeſtigung der Düppeler Schanzen 
zu entnehmen: Vor den gemauerten Feſtungsgräben 
befinden ſich noch andere Erdgräben, welche durch 
leichtes Holzwerk und Erde überdeckt ſind, daß, wer 
da hinüberſchreiten will, ſofort einbricht und ſich auf 
die mit eiſernen Spitzen verſehenen Palliſaden, die 
in großer Anzahl in den überdeckten Gräben ange⸗ 
bracht ſind, aufſpießt. Vor dieſen Gräben befinden 
ſich große 6 bis 9 Fuß tiefe ſogenannte Wolfsgru⸗ 
ben, in deren Zwiſchenräumen wieder unſichtbare Fuß⸗ 
angeln (7) gelegt find. Außer den bei Feldbefeſti⸗ 
gungen gewöhnlich angewendeten Flatterminen, — 
bei Düppel ſind ebenfalls noch größere Minen — iſt 
noch ein anderes von den Dänen neu erfundenes 
Hinderungsmittel zu merken, nämlich drei hinter ein⸗ 


durch den Angreifenden dies Stück Arbeit eben nicht 
leicht gemacht wird. euere Nachrichten fehlen.) 


——— —— —ßl — 


Berlin, 5. März. 
— Se. Majeſtät der König beſichtigten heute auf 


dem Hamburger Bahnhofe das 1. und Füſtlier⸗Ba⸗ 


taillon des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8, fo wie 
das 1. Bataillon des 5. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 48 vor deren Abfahrt nach Schleswig. 

— Die Opferfreudigkeit für die verbündete Armee 
hat ſich in überreichem Maße von allen Seiten zu 
erkennen gegeben, indem nicht allein die Feld⸗Lazarethe 
und Truppen namhafte Beiträge an Geld und anderen 
Gegenftänden, beſtehend in Verbandmitteln und 
Erquickungen für die Verwundeten, ſowie in Bekleidungs⸗ 
ſtücken, Naturalien und Erfriſchungen für die 
Truppen, direkt erhalten haben, ſondern auch dem 


den iſt. 
Leitung der Angelegenheiten in Holſtein den Regie⸗ 
rungen von Sachſen und Hannover überlaſſen wor⸗ 
den, ſo traten doch im Laufe der Ereigniſſe Nach⸗ 


pfboo 


1864. 
35fter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


JIn Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztas.- u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel zur weiteren 
Vertheilung ſo bedeutende patriotiſche Gaben zuger 
floſſen ſind, daß den Lazarethen und Truppen erheb⸗ 
liche Unterſtützungen gewährt werden könnten. Die 
Summa der dem Feldmarſchall überwieſenen Geld⸗ 
ſpenden beläuft ſich bis jetzt auf 21,114 Thlr. 
28 Sgr. 4 Pf. 

— Die „Spenerſche Zeitung“ bringt ein Telegramm 
aus Wien von geſtern Abend, worin gemeldet wird, 


daß die Miſſion des Generals v. Manteuffel den 
gewünſchten Erfolg gehabt habe. 
eingewilligt, daß die Operationen in Jütland fortge⸗ 
ſetzt werden ſollen. 


Oeſterreich hat darin 


— Die preußiſche und die öſterreichiſche Regie⸗ 


rung hatten zur Unterſtützung ihres Antrages auf 
Unterſtellung der ſächſiſchen und hannover'ſchen Exe⸗ 
kutions⸗Truppen unter preußiſchen Oberbefehl und 
auf Ernennung zweier Civil-Commiſſare für Holſtein 
Circulardepeſchen erlaſſen, durch welche ihre diplo⸗ 


matiſchen Agenten an den deutſchen Höfen angewie⸗ 


ſen werden, ihre Abſichten in dieſer Hinſicht näher 


zu erläutern. Nach einer von der „Köln. Ztg.“ 


mitgetheilten Analyſe der Cirkulardepeſche des Grafen 


Rechberg hat dieſer Antrag nur den Zweck, den in 


bedauerlicher Weiſe hervorgetretenen Zwieſpalt in der 


Aktion des Bundes in Holſtein auszugleichen. „Das 


Prinzip der, Bundes⸗Exekution wird durch den An⸗ 
trag nicht verletzt; es kann aber nicht überſehen 
werden, daß Konflikte, wie ſie in Holſtein vorge⸗ 
kommen ſind, aus der gänzlich veränderten Sachlage 


entſprangen und daher eine andere Regelung der 
Verhältniſſe der Bundes⸗Exekution unerläßlich gewor⸗ 
War anfänglich die politiſche und militäriſche 


theile ein, deren Druck alle vier mit der Exekution 
beauftragten Regierungen gleichmäßig empfinden. 
Zwei politiſche Richtungen ſind vorhanden, von denen 
nur die eine durch behördliche Autorität in Holſtein 
vertreten iſt, während ſich die andere erſt in Frank⸗ 
furt und dann nicht immer rechtzeitig geltend machen 
kann. Das Bedürfniß einer Vermittlung an Ort 
und Stelle macht ſich fortwährend in geſteigertem 
Grade fühlbar. Während Oeſterreich und Preußen 
ſich beſchränkt ſehen, wächſt die Verantwortlichkeit 
für Sachſen und Hannover, und ſoll die Bundes⸗ 
verſammlung über entftandene Zerwürfniſſe endgültig 
entſcheiden, ſo entſtehen auch für ſie Verlegenheiten, 
die durch eine Verſtändigung an Ort und Stelle 
vermieden werden könne. Seit der Zeit, daß die 
Beſchlüſſe über die Bundes⸗Exekution gefaßt wurden, 
iſt, wenngleich nicht in Folge derſelben, die kriege⸗ 
riſche Aktion in Schleswig hinzugekommen. Man 
muß auf die Abwehr von Angriffen gerüſtet fein, die 
Dänemark im Rücken der Verbündeten an den hol⸗ 
ſteiniſchen Küſten unternehmen könnte. Dieſerhalb 
ift die einheitliche Leitung der militäriſchen Operatio⸗ 
nen nöthig, auch war ja der Uebergang des Ober⸗ 
befehls an Preußen früher ſchon vorgeſehen. Dieſe 
Verhältniſſe werden die Bundes⸗Regierungen hoffent⸗ 
lich berückſichtigen und bereit fein, die Einigkeit her⸗ 
zuftellen, wozu der öſterreichiſch-preußiſche Vorſchlag 
Gelegenheit bietet. Vor der Nothwendigkeit einträch⸗ 
tigen Handelns müſſen alle anderen Rückſichten zu⸗ 
rückſtehen, daher ſich die Zuſtimmung zu dem An⸗ 
trage vom 25. Februar erwarten läßt.“ — Aehn⸗ 
liche Ausführungen enthält die preußiſche Cirkular 
Depeſche. 5 


Frankfurt, a. M. 3. März. Auch die heutige 
Bundestags - Sitzung war von ſehr langer Dauer. 
Gleichwohl iſt nur ein negatives Reſultat zu Stande 
gekommen, indem weder der öſterreichiſch⸗preußiſche 
Antrag auf Uebergang des Oberbefehls über die 
Executionstruppen an Preußen und auf Beſtellung 
zweier weiterer Civilcommiſſare durch Oeſterreich und 
Preußen, noch die Gegenanträge anderer Regierungen 
auf Herbeiziehung anderer Bundes contingente bei der 
Abſtimmung die Mehrheit erhalten haben. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß die Gegenanträge nicht beſonders 
eingebracht, ſondern bei den Abſtimmungen geſtellt 
worden find. Das geſammte Material wurde hier⸗ 
auf an die Ausſchüſſe zurückverwieſen. Anträge, 
die ſonſt erwartet wurden, find nicht geſtellt worden. — 
Stuttgart, 3. März. In einer geſtern Abend 
abgehaltenen, vom Schleswig⸗Holſtein⸗Komité ausge⸗ 
ſchriebenen Verſammlung trat eine Scheidung der 
bisher in dieſer Frage vereinigten Parteien ein. Die 
eigentliche Fortſchrittspartei erklärte, daß ſie ein that⸗ 
kräftiges Auftreten und deshalb eine Trennung der 
verſchiedenfarbigen Parteielemente jetzt für nothwendig 
erachte und trat, nachdem Vermittlungsverſuche ver- 
gebens geblieben waren, etwa 100 Mitglieder ſtark, 
aus. Die zurückgebliebenen Liberalen ſetzten die 
Berathung fort und beſchloſſen eine Erklärung, daß 
die Eingehung eines engeren Bundes der Mittel- 
ſtaaten geboten ſei und daß dieſer Bund gekräftigt 
werden müſſe durch eine fofort zu berufende National 
vertretung und vertheidigt von der ganzen Wehrkraft 
des Volkes. — In der Kammer der Standesherren 
wurde geſtern der Beſchluß gefaßt, dem Beſchluſſe 
der Kammer der Abgeordneten auf ein Sonderbünd— 
niß in gegenwärtiger politiſcher Lage nicht beizutreten. 
Altona, 3. März. Seit vorgeſtern iſt das 
Exerciren der ſchleswig⸗holſteiniſchen Freiwilligen zu 
Ende; die Leute ſind ſämmtlich entlaſſen. In Kiel 
geſchah die Auflöſung ſchon Mitte Februar; die hie⸗ 
ſigen Freiwilligen, nur noch Leute die zum Unterof⸗ 
ſizierdienſt ansgebildet wurden, da alle übrigen ſchon 
früher heimgeſchickt waren, waren auch ſeit Freitag 
auf ihre Entlaſſung vorbereitet. Dieſe kam denn 
für alle aus den Herzogthümern Gebürtigen am letz⸗ 
ten Februar, für die Fremden am 1. d., welche auch 
ſofort die Stadt verließen. Die Stimmung der 
Leute war ſchon ſeit geraumer Zeit ſehr gedrückt; 
fie behaupteten jetzt, ihre Entlaſſung ſei vom Feld⸗ 
marſchall Wrangel gefordert; richtiger iſt ſicherlich, 
daß das Vorgehen Oeſterreichs und Preußens am 
Bunde und die Erwartung, daß die Großmächte dort 
die Mitbeſetzung und Mitverwaltung Holſteins durch⸗ 
ſetzen werden, woran kaum mehr zu zweifeln iſt, zu 
dem Entſchluſſe der freiwilligen Eatlaſſungen gedrängt 
hat. Damit wird auch die Uniform⸗Wegſchaffung 
in Kiel erklärt. Die Anzahl der Mannſchaft war 
hier nicht groß. Leider verlautet, daß ein großer 
Theil, 100 oder etwas mehr, ſofort denſelben Weg 
betreten haben, den fo viele von der früher aufge⸗ 
löſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee zu ihrem Unheil 
betraten; ſie ſollen ſich haben nach Nordamerika, ja 
nach Mexico und Braſilien als Soldaten anwerben 
laſſen. Mir freilich ift das Beſtehen ſolcher Werbe- 
bureaus in Hamburg unbekannt; damals wurde für 
die unglückliche braſilianiſche Legion, die voll equipirt 
und organiſirt die Elbe verließ, offen geworben. 
Kiel, 4. März. Die jüngſt durch das hieſige 
„Wochenblatt“ gebrachte Mittheilung, daß die holſteini⸗ 
ſchen Soldaten in Kopenhagen entlaſſen werden ſoll⸗ 
ten, wird jetzt anderweitig beſtätigt. Zurückgekommene 
als dienſtuntauglich entlaſſene Soldaten haben erzählt, 
es ſei den Holſteinern vorgeleſen, ſie ſollten zum 
15. d. M. entlaſſen werden. In Folge deſſen hätten 
dieſe ſchon um ihre Civilkleider nach Haufe geſchrie⸗ 
ben. — Seitens der hieſigen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kampfgenoſſen, welche ſich vor einigen Tagen zu einem 
Vereine conſtituirt haben, iſt wiederum eine Sendung 
an die im Felde ſtehende Armee, ein Eiſenbahnwagen 
voll zu 8000 Pfund abgegangen. Darunter befand 
ſich auch eine größere Qualität Rum in Flaſchen, durch 
Herrn Dr. Klaus Groth geſandt. Den Flaſchen 
war folgende vom Geber verfaßte Etiquette aufgeklebt: 
„Den Ruhm habt Ihr Euch ſelbſt gepflückt, 
Dazu wird Euch der Rum geſchickt. 
Das Herz iſt immer „ſtammverwandt:“ 
Das Ende ſteht in Gottes Hand.“ 
Rendsburg, 4. März. Geſtern hat der Tod 
ſchon wieder zwei Opfer gefordert. Ein Oeſterreicher 
und ein Däne ſind in hieſigen Lazarethen ihren Wun⸗ 
den erlegen. In Flensburg werden gewaltige Vor⸗ 
bereitungen zur Ermöglichung der Aufnahme vieler 
Verwundeten ꝛc. gemacht. Geſtern iſt u. A. die 
Ordre zur Einrichtung von 2500 neuen Betten ge- 
geben. Der Angriff auf die Düppeler Schanzen wird 
demnächſt erwartet. Vorher werden noch 6000 Preu⸗ 


ſten als Verſtärkung einrücken. Das hier im Kron⸗ 


werk und ländlicher Umgegend ſtationirte 52. preuß. 


Infanterie » Regiment wird morgen durch das von 
Frankfurt a. O. kommende 8. Grenadier Regiment 


erſetzt. 


— An der Demolirung der Dannewerkſchanzen 
wird mit großer Kraft gearbeitet. Es ſind hier von 
dort ca. 40 däniſche Kanonen angekommen, die bis⸗ 
her noch auf den Schanzen geſtanden haben, und jetzt 
im Kronwerk aufgefahren find. Mit geringer Aus- 


nahme ſind ſie ſämmtlich vernagelt. 
Alnoer, 4. März. 


Düppel nichts zu verſäumen. 
raſchender Schnelligkeit und Sauberkeit einzelne Detail⸗ 
zeichnungen aufgenommen. 

— Einen Fingerzeig dafür, daß Wichtiges bevor⸗ 
ſteht, liefert die zweite geſtern erbaute Pontonbrücke 
bei Eckenſund. Der Bau dieſer, ſüdlich von der 
ſchon vorhandenen, geſchlagenen Brücke dauerte zwei 
Stunden. Sie ruht auf 25 Pontons und 4 Böcken. 
Die Pontons ſind näher aneinander als bei der 
erſten Brücke; ihre Entfernung von Mitte zu Mitte 
beträgt 10 ½ Fuß. Man ſchließt hieraus nicht mit 
Unrecht, daß dieſe Brücke größere Laſten (beifpiels- 
weiſe alſo den Belagerungstrain) wird tragen müſſen. 

Flensburg, 4. März. Es wird allmälig mit 
der Inkraftſetzung der alten Verordnung vorgegangen, 
nach welcher die Beamten in Schleswig ⸗Holſtein das 
Biennium in Kiel aufweiſen müſſen. Die däniſchen 
Paſtoren verſchwinden nach und nach und andere von 
den Gemeinden erwählte ſchleswig⸗holſteinſche Theo⸗ 
logen, die ſeit zwölf Jahren keine Anſtellung in der 
Heimath finden konnten, werden als Seelſorger be⸗ 
ſtätigt. Auch die 23 däniſchen Lehrer der hieſigen 
lateiniſchen Schule find entlaffen. 

Hadersleben, 2. März. Däniſche Drago- 
ner haben in hieſiger Gegend noch nach dem Einzug 
der alliirten Truppen, als deren Vorpoſten ſchon bei 
Chriſtiansfeld ſtanden, mehrere Perſonen, gegen welche 
keine Anklage und kein irgendwie begründeter Ver⸗ 
dacht vorlag, Nachts aus ihren Wohnungen fortge⸗ 
ſchleppt. So wurde u. A. der Beſitzer der Aller- 
Mühle aus dem Bett geriſſen und nach Kolding ge⸗ 
bracht. Nachdem er geraume Zeit hindurch nicht ein⸗ 
mal verhört worden war, eröffnete ihm endlich der 
dortige Polizeimeiſter, daß er ſich bis jetzt allerdings 
keine ſtrafbare Handlung habe zu Schulden kommen 
laſſen, für ſein ferneres gutes Verhalten jedoch eine 
Caution von 5000 Thlr. ſtellen müſſe, die verwirkt 
ſei, ſobald jemals durch ſeine Mithülfe der däniſchen 
Armee irgend ein Nachtheil zugeführt werde. Der 
Müller proteſtirte gegen dieſe ſchmähliche Gelderpreſ⸗ 
ſung: da er jedoch ſpäter erkrankte, und erfuhr, daß 
ein Krüger in Wonfild, der in ähnlicher Weiſe ver⸗ 
haftet worden, gegen Erlegung von 1000 Thlr. 
wieder freigelaſſen ſei, offerirte er gleichfalls eine 
Caution von 1000 Thlr. die zurückbezahlt werden 
ſollte, ſobald er eine Beſcheinigung ſeiner Ortsbe⸗ 
hörde einſende, daß er ein ruhiger friedliebender 
Mann ſei, der ſich niemals an antidäniſchen Demon- 
ſtrationen betheiligt habe. — Den unſeligſten Einfluß 
haben die däniſchen Gewaltmaßregeln auf die heran⸗ 
wachſende Jugend geübt. Die von 260 Bürgern unter⸗ 
zeichnete haderslebener Adreſſe an die Civil⸗Commiſſaire, 
welche ich Ihnen morgen in extenso zum Abdruck ſende, 
wird Ihren Leſern einen Begriff von dem Fanatismus 
beibringen, mit welchem man die deutſche Sprache, 
namentlich in Kirche und Schule, auszurotten geſucht. 
Für heute nur einige ergänzende Beiſpiele. Einer 
der Lehrer an der hieſigen Real- und Gelehrten⸗ 
ſchule, der Paſtor Johanſen, verlangte auf die Frage: 
„Wer ſind die Sünder?“ von ſeinen Schülern die 
Antwort: „Das ſind die Deutſchen — ſie gehen 
ſämmtlich den Sündenweg“. Der Turnlehrer Schön⸗ 
berg veranſtaltete Schießübungen mit feinen Zög⸗ 
lingen; als Zielſcheibe war ein deutſcher Soldat auf⸗ 
geſtellt und Herr Schönberg feuerte die Gymnaſtaſten 
mit den Worten an: „Ram ham i ſit torte Hjerte!“ 
(„Trefft ihn in ſein ſchwarzes Herz!“) Noch vor 
drei Wochen ereignete ſich hier ein empörender Fall. 
Die Primaner der hieſigen Gelehrtenſchule hatten an 
der Claſſenwand eine rieſige däniſche Cocarde befeftigt. 

ls einer ihrer Commilitionen, der Sohn des deut- 
ſchen Kaufmanns Brincken ins Schulzimmer trat, 
empfingen fie ihn mit den Worten: „Jeder Ehren- 
mann kann dieſe Cocarde küſſen — ein Lump, wer 
es unterläßt!“ Als Brincken ſich weigerte, dieſem 
tertoriſtiſchen Verlangen nachzugeben, wurde er von 
etwa 20 ſeiner Mitſchüler zu der Cocarde hinge- 
ſchleppt und ſein Mund auf das verhaßte Symbol 


Die japaneſiſchen Offiziere 
ſind geſtern nach dem Hauptquartier Hadersleben 
zum Beſuch bei dem Kronprinzen, Marſchall Wran- 
gel und Feldmarſchalllieutenant v. Gablenz, abge⸗ 
reiſt, gedenken jedoch bald zurückzukehren, um bei 
Sie haben mit über⸗ 


gepreßt. Auch jetzt noch ſetzen die däniſchen Lehrte, 
welche ſolche Exceſſe begünftigen, ſtatt diefelben # 
hindern, ihr inſolentes Betragen fort. Ein Prim 

ner, der, mit einer ſchleswig⸗holſteinſchen Cocarde l. 
der Mütze, der Proclamirung des Herzogs Friedrich VI 11 
beigewohnt, grüßte am folgenden Tag einen | 

Lehrer, Namens Dorff, auf der Straße. ie 
Dorff ſchrie ihn mit! den Worten an: „Be 
kannſt Du Dich umterftehen, mich zu grüßen, nach 
dem Du die Farben der Landesverräther getrage! 
haſt?“ Herr Profeſſor Dr. Lübker verweilt gegen, 
wärtig hier, um den Zuſtand der hieſigen Gelehrten, 
ſchule zu prüfen und den Civilkommiſſairen Ber! 

darüber zu erſtatten. Er examinirte geſtern eine 
Theil der Schüler, welche meiſt nicht im Stande 
waren, ſich deutſch auszudrücken. Auch mit de 
Deutſch der Lehrer war es zum Theil nicht beſſer beſtell 
— V —'d 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 7. März. 

— Am Sonnabend Nachmittag wurde die Leiche 
des verſtorbenen Major Kutſchke vom 4. Juf.⸗Regl⸗ | 
mit militairiſchen Ehren unter großem Gefolge beerbig" 

— Die amtlichen Verzeichniſſe der im Kampfe ge 
gen die Dänen Gefallenen und Verwundeten ſind Ju 
Jedermanns Einſicht im Königl. Landrathsamt und 
Polizei-Präſidium ausgelegt. 

— In der heutigen Sitzung des Handwerker 
Vereins wird Herr Dr. Mannhardt einen 
Vortrag über den holſteinſchen Dichter Claus Gro 
halten. Das Thema iſt ein höchſt intereſſantes, und 
wird es von dem Herrn Vortragenden gewiß ein 
geiſtvolle Behandlung erfahren. 

— Fräulein Ullrich aus Dresden trifft af 
nächſten Sonntag zu einem Gaſtſpiel auf der Bühne 
unſeres Stadt⸗Theaters hier ein. 

— Am Sonnabend wurde an der großen Mühle 
ein Leichnam durch den Strom der Radaune ange‘ 
trieben. Derſelbe muß ſchon längere Zeit im Waſſet 
gelegen haben und jetzt erſt nach Fortgang des Eifed 
aus der oberen Stromgegend vom Lande ange“ 
ſchwemmt ſein. Nach der Bekleidung zu ſchließen / 
muß der Verſtorbene ein Stallknecht geweſen ſein. 

— Der am Sonnabend im Schützenhauſe abgehal⸗ 
tene Maskenball des Militairvereins erfreute ſich einer 
regen Theilnahme. Der Saal war feſtlich decorirt, 
doch beſtand die Mehrzahl der Masken nur aus be 
kannten Nationaltrachten, indem Charactermasken ſaſt 
gar nicht vertreten waren. 

— Man bemerkte geſtern an der Promenade vor dem 
hohen Thore mehrere beſchädigte Stämme und einen aß“ 
gebrochenen Stamm der vor zwei Jahren mit vielen 
Koſten gepflanzten holländiſchen Linden. Wie wir 
hören, hat ein Pferd des Fleiſchermeiſters Dieſend, 
welches ſich am Schützenhauſe losgeriſſen hat und 
mit dem Wagen durch die Baumreihe in die Promenade 
gelaufen iſt, dieſen Schaden angerichtet. 

— Geſtern Nachmittag erhängte ſich wegen Nah⸗ 
rungsſorgen der ehemalige Handlungsdiener Ge. 
Die Mitbewohner des Hauſes bemerkten rechtzeitiß 
den Selbſtmord; der Unglückliche wurde abgeſchnitten 
und durch [ärztliche Hülfe wieder ins Leben zurüch⸗ 
gebracht. 

— Heute Mittags wurde ein unter Qbſervation 
ſtehender junger Menſch, welcher erſt Vormittags auf 
dem Gefängniſſe nach verbüßter Stägiger Strafe ent“ 
laſſen war und eine bedeutende Anzahl fertiger Klei 
dungſtücke trug, auf Pfefferſtadt angehalten, da er 
die Kleidungsſtücke aus dem Behrend'ſchen Local auf 
dem Kohlenmarkt geſtohlen hatte. 

* Dirſchau. Am 2. März ſtarb in dem af 
unfere Stadt grenzenden Dorfe Zeisgendorf eine 
der älteſten Veteranen, der Invalide Schmiedtke, 
circa 80 Jahre alt, Ritter des eiſernen Kreuzes 
2. Klaſſe, des ruſſiſchen Kreuzes u. ſ. f. Derſelbe 
trat bereits im Jahre 1804 als Freiwilliger in preuß” 
ſchen Militair-Dienſt, war Combattant der Schlach“ 
ten bei Jena und Auerſtädt, ferner mit in Rußland 
und endlich wieder Combattant im Befreiungskamp 
von 1813, 14, und 15. Er lebte nur von ſeiner 
Invaliden Benfion ohne jegliche Angehörige ſeit 
9 Jahren in Zeisgendorf. Gern hätte die hieſit⸗ 
Schützengilde dieſen ehrenwerthen Krieger mit den ihm 
gebührenden Ehrenbezeugungen zu Grabe geleitet, 
wurde jedoch fo ſpät von dem Ableben des ꝛc. Schmiedl 
unterrichtet, daß es ihr nicht mehr möglich war, die 
nöthigen Arrangements zu treffen. Er iſt in a 
Stille ohne jegliche militairiſche Ehrenbezeugung be. 
erdigt. Sanft ruhe feine Aſche. — Duͤrfte es 1 
dieſem Falle nicht die Pflicht des Ortsvorſtandes, 
am Sterbetage ſchon Kenntniß von dem Ableben viel, 
greifen Kriegers erhalten hatte, geweſen fein, re 10 
zeitig Anordnungen zu treffen, um die jedem Veteran 
zuſtehenden Rechte zu wahren? — 


fel HGraudenz „4. März. Der Eisgang der Weich⸗ 
& iſt bis auf einen unbedeutenden Nachschub ſchwachen 
& is beendet und recht gut verlaufen. Bei hieſiger 
wird der Trajekt einſtweilen noch durch Kähne 
gen Spitzprähme bewirkt. Der Betrieb der flie⸗ 
2 Fähre wird erſt von Mitte nächſter Woche 
möglich fein. 
li horn, 3. März. Im kleinen Verkehr zirku⸗ 
en hier falſche preußiſche Gulden (Zehn Silber- 
Reoſchenſtücke) und ſind mehrere derſelben konfiscirt 
orden. Die Guldenſtücke ſind leicht zu erkennen, da 
e ſämmtlich die Jahreszahl 1771 tragen und ſich 
G0 anfühlen. — Seit drei Tagen hatten wir ſtarken 
8 gang; heute iſt der Strom ziemlich eisfrei. Die 
due Brücke bat durch den Eisgang nichts gelitten, 
e einige Eisböcke wurden ganz unerheblich beſchädigt. 
N Königsberg. Der Privatdocent Dr. Paul 
deb and in Heidelberg iſt zum außerordentlichen 
Kbfeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität 
önigsberg ernannt. 
N. Der bisherige Kreisrichter Maſchke in 
Fred g rabowa iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
2, gericht zu Lyck und zugleich zum Notar im 
departement des Appellationsgerichts zu Inſter⸗ 
and b mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lyck, 
annt worden. 
6% _ Für die durch den Tod des Pfarrer Dr. Gregor 
her der hieſigen polniſchen Kirche erledigte Pfarrer- 
fel, ſind 3 Kandidaten zur Auswahl dem Mini⸗ 
g um präfentirt und zwar die Herren Pfarrer 
gr delle jetzt an der polniſchen Grenze angeſtellt, 
farrer Mill aus Danzig und Predigt-Amts⸗ 
andidat Pelka aus Lyck. 
dr Der letzte Sturm hat einen großen Theil des 
e vom Eiſe blosgelegt. Derſelbe Sturm trieb 
muß bei Polst auf der friſchen Nehrung den Stolpe 
ſelbe r Schooner „Ferdinand“ auf Strand. Der⸗ 


5 


iſt jedoch wieder ab» und in Pillau eingelommen. 


Stettin. Der „Oder Zeitung“ wird von der 
Juf el Nüg en de B55 s neulich ge⸗ 
meldete Kanonendonner, welcher auf unſerer Inſel 
lehr deutlich vernommen wurde, iſt nicht die Folge 
eines Kampfes oder Angriffes geweſen, ſondern die 
dier, nach Andern ſogar fünf Segel ſtarke Flotille 
der Dänen hat, wie es ſcheint, eine Rekognoscirungs⸗ 
at unternommen, welche fie in dem engen Fahr⸗ 
auler zwiſchen Hiddenſee-Rügen und Stralſund bis 
PN etwa anderthalb Meilen an letztere Stadt führte. 
da gefallenen Schüſſe ſcheinen nur Signalſchüſſe 
ein ja zu fein. Einestheils wäre ein Angriff oder 
geweſen "| in jener ftodfinfteren Nacht unmöglich 
Zwiſ 2 anderentheils fielen die Schüſſe in zu großen 
ſtehendentäumen und drittens konnte bis geſtern, feſt⸗ 
ankern en Eiſes wegen, keines unſerer am Dänholm 
beſu 0 den Kriegsfabrzeuge zu jener von den Dänen 
näherten Stelle gelangen. Indeſſen ſcheint die An⸗ 
habe ung des Feindes doch Beſorgniß erregt zu 
er € da man nicht unterlaffen hat, die Beſatzung 
chanzen ſchleunigſt zu verſtärken. 

Schl Das hier unter däniſcher Flagge liegende 
bel: eswigſche Schiff Fehmarn, welches mit Embargo 
SH war, ift freigegeben. 


Stadt⸗Theater. 


Mit der Wiederholung der „Hugenotten“ hat 
{hier Grill geftern als „Raoul“ fein hieſiges Gaſt⸗ 
dass lbeendet. — Zwar nur von kurzer Dauer, war 

5 be doch von dem bedeutendſten Erfolge und 
ale „Grill hat ſich bei den hieſigen Opernfreunden 
ti Sänger erſten Ranges legitimirt und als ſolcher 
an freundliches Andenken geſichert. Wir ſtehen nicht 

. mit unſerm beſten Lebewohl ein „auf baldiges 
1 ten“ zuzurufen. — Um übrigens ein lüden- 
mus Referat über ſeine hieſigen Erfolge zu liefern, 
am > wir noch nachtragen, daß unſer verehrter Gaſt 
Drag gen Freitag den „Arnold Melchthal“ in der 
Born vollen Oper „Tell“ von Roſſini fang. Die 
nicht Uung war zu feinem Benefiz angeſetzt, war aber 
de Io beſucht, wie es wohl die trefflichen Leiſtungen 


ſich hier überhaupt keiner beſondern 

zu erfreuen hat. — Die Partie des 
ſang Herr Grill mit gleichem Erfolge wie 
erigen Partien; vorzüglich war das Duett 
— mit „Mathilde“, welche Partie von 
ti Brenken mit ihrer fchönen klangvollen 

Es N n jeder Hinſicht tadellos durchgeführt wurde. 
Paar u ein wirklicher Genuß, dieſes wackere Künſtler⸗ 
du hören der fo gediegenen Kunſtleiſtung vereinigt 
und kann es ſomit nicht befremden, wenn 


das Publikum namentlich im zweiten Acte mehrere 
Male ſtürmiſchen Beifall ſpendete. Dem „Tell“ des 
Herrn Funk hätten wir gern etwas mehr Elaſticität 
in ſeinem Spiel gewünſcht, ſein Geſang war durch⸗ 
weg befriedigend und lieferte einen neuen Beweis für 
den großen Fleiß, mit welchem Herr Funk dem 
Studium feiner Rollen obliegt. Der niedliche 
„Gemmy“ hatte in Fräul. Hofrichter eine Ver⸗ 
treterin gefunden, welche allen Anforderungen an die 
Rolle in gediegenſter Weiſe entſprach. Ihr an⸗ 
muthiges Spiel war einfach und natürlich und ihr 
Geſang ſauber und correct — namentlich wirkte ſie 
ſehr günſtig im Chor im erſten und letzten Acte, 
welchem ſie durch ihre Stimme ein treffliches Colorit 
gab. Fräul. Hülgerth hatte in freundlichſter Weiſe 
die „Hedwig“ übernommen, eine Partie, welche ihr 
gewiß nicht zuſagen kann; um ſo mehr verdient die 
llebernahme unſere Anerkennung. Herr E. Fiſcher⸗ 
Achten ſang den „Walther Fürſt“ mit guter Wirkung, 
wie auch Herr L. Fiſcher-Achten die kleine Rolle 
des Fiſchers mit beſtem Erfolg durchführte. Alle übrigen 
Mitwirkenden thaten das Ihrige zum Gelingen der 
Oper. — Bei ſeiner geſtrigen Abſchiedsrolle wurde 
unſer Gaſt, nachdem das überaus zahlreich 
verſammelte Publikum der ganzen Oper mit 
dem lebhafteſten Intereſſe gefolgt war und Beifall 
in reichlichſtem Maße gezollt hatte, am Ende des 
vierten Actes und zum Schluſſe der Oper drei Mal 
gerufen. Wir bedauern, daß er dem laut werdenden 
Rufe „Hierbleiben“! nicht folgen darf, wiederholen aber 
unſern Wunſch: Auf baldiges Wiederſehn! ** 


Gerichts zeitung. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Verbotenes Spiel.] Das Reſtaurattonslokal 
des Suhr⸗Hüttemann'ſchen Cireus auf dem Heumarkt 
war häufig ſchon in den Vormittagsſtunden der Sammel- 
platz von Leuten, welche die Unterhaltung und das Ver⸗ 
gnügen ſuchten. Wie es ſcheint, waren einige Mitglie- 
der der Kunſtreiter-Geſellſchaft die Seele der munteren Zur 
ſammenkünfte, und da mag ſich denn auch deren Lieb- 
lingsneigung, beim Kartenſpiel nicht minder verwegen 
zu Werke zu gehen und dem Zufall zu vertrauen, als bei 
ihren kühnen Sprüngen und Evolutionen zu Pferde, 
Dieſem und Jenem mitgetheilt haben. Genug, es iſt 
bekannt, daß verſchiedene Perſonen in dem benannten 
Local den Reiz zu einem verwegenen Verſuch auf dem 
Gebiet des höheren Spielabenteuers empfangen baben, 
unter andern der Käſehändler Wedhorn aus Tiegen⸗ 
ort. Dieſer hörte hier vom „Tempeln“, welches er 
bisher noch nicht kennen gelernt, das aber fein Beglei⸗ 
ter, der Kellner Utecht, gleichfalls aus Tiegenort, gründ—⸗ 
lich verſtand. Nachdem Wedhorn den Wunſch ausge 
ſprochen hatte, das Tempeln kennen zu lernen, entgeg⸗ 
nete Utecht, daß das nur auf practiſche Weiſe ermöglicht 
werden könnte, d. h., wenn er ſich ſelbſt mit ihm in ein 
Spiel einlaſſen wollte. Dazu erklärte ſich Wedhorn be- 
reit, und nicht lange währte es, ſo war ein Dritter zum 
Bunde gefunden, nämlich der Eigenthümer Gerlach, 
der eine bedeutende Summe Geldes bei ſich trug. — 
Daß das ſehr belebte Reſtaurationslocal des Cireus nicht 
für eine Niederlaſſung zum verbotenen Spiel paßte, ſa⸗ 
hen alle drei ein. Sie nahmen ſich deshalb eine Droſchke 
und fuhren in die Stadt, wo ſie nach vielen vergeb- 
lichen Bemühungen endlich in der Japaneſenhalle ein 
Plätzchen für ihren Zweck fanden. Der Neuling auf dem 
abenteuerlichen Felde des Spiels, Wedhorn, ging ſehr 
vorſichtig zu Werke; er ging nämlich nicht weiter, als 
bis zu einem Einſatz von 5 Sgr. Deſto verwegener 
pointirte Gerlach; ein Thaler galt ihm in der Erre- 
gung, welche plößlich über ihn gekommen, fo viel, wie in 
ruhiger Gemüthsverfaſſung ein Groſchen. Das Ende 
vom Liede war, daß er 80 Thlr. verlor, welche, dem 
größten Theile nach, Utecht gewann. Der Verluſt be⸗ 
trübte ihn ſehr. — Als er am nächſten Tage niederge⸗ 
ſchlagen durch die Straßen ſchritt, begegnete ihm Utecht 
und forderte ihn auf, wieder mit ihm zu ſpielen. Ger⸗ 
lach faßte in ſeiner Verzweiflung den Entſchluß, noch 
einmal das kühne Wageſtück zu verſuchen; denn es ſei 
ja, wie er ſich ſagte, möglich, das Verlorene wieder zu 
gewinnen; aber ſiehe da, er verlor nicht nur an Utecht 
den Reſt feiner bedeutenden Baarſumme, ſondern ver» 
ſpieite auch noch ſeine goldene Uhr. Jetzt war er außer 
allem Zweifel darüber, daß Utecht ein profeſſionirter 
falſcher Spieler ſei, der ihn auf das Schändlichſte über 
das Ohr gehauen. Er denuncirte ihn deshalb bei der 
Polizeibehörde. Indeſſen hatte ſich derſelbe ſchon mit 
ſeinem Gewinn aus dem Staube gemacht, ſo daß er 
nicht aufgefunden und zur Verantwortung gezogen werden 
konnte. Das ſchmerzte den Betrogenen gewaltig, aber 
einen noch größeren Schmerz empfand er, als ihm klar 
wurde, daß er durch die bei der Polizeibehörde gemachte 
Anzeige von dem Vorfall ſich ſelber denuneirt hatte und 
wegen der Theilnahme am verbotenen Spiel vor das 
Criminal-Gericht kommen würde. In der That wurde 
er denn auch angeklagt und mit ihm der Wirth der 
Japaneſenhalle“, welcher das verbotene Spiel in ſeinem 
Local geduldet. Dieſer wurde zu 40 Thlrn., Gerlach in 
Anbetracht ſeines bedeutenden Verluſtes nur zu 2 Thlrn. 
Strafe verurtheilt. Utecht wird gleichfalls feinem Rich- 
ter nicht entgehen, ſo bald man ſeiner habhaft geworden. 


— 


Literariſches. 

Von dem in Berlin erſcheinenden „Magazin für 
die Literatur des Auslandes“ geht uns ſoeben das 
Febrnarfheft zu, aus deſſen mannichfaltigem Inhalt 
wir unſern Leſern nur einige vorzugsweiſe intereſſante 
Beiträge hervorheben und kurz charakteriſiren wollen. 

Aus Frankreich berichtet uns das „Magazin““ 
über den Stand des Unterrichtsweſens und der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Arbeiten im v. J. und bietet uns ferner 
in Ernft Renans Gedanken „über den Zuſammen⸗ 
hang der Geſchichte mit den Naturwiſſenſchaften“ einen 
überaus anregenden Aufſatz. — Die „Londoner Ge⸗ 
ſellſchaft und ihre Selbſthilfe“ ſchildert uns die phi⸗ 
lanthropiſchen Vereine, die Rettungsanſtalten für Laſter⸗ 
hafte und Unglückliche, die Geſellſchaften zu gegen⸗ 
ſeitiger Unterftügung, und entrollt uns darin ein groß- 
artiges Bild nachahmungswerther Selbſthilfe, in dem 
London als thätigſte barmherzige Schweſter erſcheint. 
Eine glänzende Probe politiſcher Satire gilt dem ehren 
werthen „Lord Ruſſell und ſeiner Feder.“ — Aus 
Rußland bringt uns das „Magazin“ eine Schilderung 
des Fluſſes Amur (aus ruſſiſchen Quellen) und eine 
anſprechende Darſtellung der deutſchen Kolonien um 
St. Petersburg, ihrer Geſchichte, Statiſtik und Ver⸗ 
waltung, aus Polen führt es uns einen anonymen 
jungen Dichter vor, unter Mittheilung einiger Proben 
in poetiſcher Ueberſetzung. — Anziehende Aufſchlüſſe 
über den griechiſchen und germaniſchen Sagenkreis 
bietet uns unter der Rubrik Griechenland der Artikel: 
„Griechiſche und albaneſiſche Märchen.“ 

Endlich ſchildert ein Artikel von dem berühmten 
ſchweizeriſchen Naturforſcher Louis Agaſſiz: „Die 
Bildung der Continente,“ die verſchiedenen Zeitalter 
in der Geſchichte der Oberfläche unſerer Erde. 

Der niedrige Preis des „Magazins“ (1 Thlr. 
vierteljährlich für 2 Bogen wöchentlich) läßt die 
weiteſte Verbreitung deſſelben zu. 


Ver miſchtes. 

*** Sehr ergötzlich find die Studien, welche 
unſere Truppen jetzt in der däniſchen Sprache machen 
müſſen. Sie beſtehen lediglich darin, daß jeder 
Mann die Worte: „Kaſte Vaabene bort, Danske!“ 
(werft die Waffen fort, Dänen) und ferner, „ellers 
J fkal doe, Danske!“ (oder Ihr ſeid des Todes, 
Dänen) lernen muß. Faſt keiner aber ſpricht dies 
ſo aus, daß ein Däne es verſteht. Unſere Leute 
wiſſen ſich aber ſeit der Recognoscirung vom 22. 
Februar zu helfen, an welchem Tage ein Berliner 
Reſerviſt des 35. Infanterie-Regiments, der eben 
von der Floskel nichts weiter als das letzte Wort 
behalten hatte, ſehr gute Erfolge mit dem Rufe er⸗ 
zielte: „Kuſch Dich Danske, oder ich ſchieße Dich 
todt, Danske!“ Die neue Lesart fand allgemeinen 
Eingang, und die meiſten Dänen, welche gefangen 
wurden, hatten dieſe Worte vor ihrer Gefangen⸗ 
nehmung gehört und auch verſtanden. 

2 Der „Publieiſt“ ſchreibt: Wir berichteten 
ſeiner Zeit, daß der König bei einer Privatvorſtellung 
des bekannten Preſtidigitateur Bellachini im Pa⸗ 
lais auf ein Papier geſchrieben: Bellachini ift mein 
Hofkünſtler. Der heutige Staatsanzeiger meldet in 
ſeinem amtlichen Theil, daß obiges Prädikat dem 
Künſtler verliehen iſt. 

** Bei der Sonntags⸗Vorſtellung im Renz'ſchen 
Cireus zu Berlin hat Batty, der Löwenbändiger, wieder 
einmal in Gefahr geſchwebt, dieſelbe aber durch ſeine 
Energie und Kaltblütigkeit ebenſo beſeitigt, wie in frü⸗ 
heren Fällen. Als nämlich die Löwen die Sprünge über 
ſeinen Kopf machen ſollten, erwieſen ſie ſich ſtörriſch 
und als er in Folge deſſen auf ſie einſchlug, ſtürzte 
der große Löwe ſich auf Batty's Bruſt, während die 
Löwin deſſen linkes Bein unſanft mit der Tatze 
packte und ihm eine Wunde beibrachte. Batty feuerte 
blitzſchnell fein Gewehr gegen die Beſtien ab, die, 
durch den Schuß erſchreckt, ſich nun ſeinem Willen 
fügten. Er iſt mit zerriſſenen Kleidern davongekommen. 
— — — 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 5. März. Der Verkehr in 
unſerm Weizenhandel wird lediglich durch den Bedarf 
für die engliſchen Dampfer geleitet. In d. W. war der 
letztere ziemlich ſtark u. wurde größtentheils durch bisherige 
Anſammlungen gedeckt und mußte durch weitere Ankäufe 
am Markt completirt werden, wodurch bei lebhafter 
Stimmung ein Umſatz von 700 bis 800 Laſten Weizen, 
meiſtens mit einem Aufſchlage von 1 bis 14 Sgr. 
pro Scheffel zu Stande kam. Eine nachhaltige Beſſerung 
iſt übrigens nicht zu erwarten, und bereits geſtern und 
heute waren die wenigen zur Aktion gekommenen Käufer 
ganz zurückhaltend, und weitere Betheiligung der Unter 
nehmer dürfte erſt dann eintreten, wenn unſere Preiſe 
auf den Standpunkt zurückgehen, der den flauen engliſchen 
Berichten entſpricht. Für hochbunten und glaſigen 
132. 34. 35pfd. Weizen iſt 68 bis 72 Sgr. pr. Schffl. 
gezahlt worden; für hellbunten 128. 3 1pfd. 61 bis 66 Sgr.; 
für bunten 124. 30pfd. 54 bis 60 Sgr.; für rothen 


124.31pfd. 48 bis Mt Sgr. — Roggen behauptete ſich 
vollkommen. Umſatz 130 Laſten. 120. 22pfd. 353 Sgr.; 


vurt u. Litſegang a. Leipzig. Gutspächter Allan aus | von lle d 
Lieſſau. Rittergutsbeſ. Melad a. Culm. e 


32.34 Sgr. — Gute trockene Erbſen 40 Sgr., beſte 
2 \ Deutſches Haus: 


42 Sgr. — Die Spiritus- Zufuhr ftieg diesmal auf 
900 Tonnen. Davon ſind auf Lager gegangen 300, und 
verkauft find 600 auf 124 Thlr. pro 8000.; zuletzt war 
dieſer Preis nur mit Mühe zu machen. — Die Witterung 
iſt meiſtens weich, doch ohne ſichtbaren Einfluß auf 
Vegetation. Das völlige Freiwerden der Gewäſſer iſt in 


Culm. Secretair Fritſch a. Marienwerder. Capitain 
Claſſen a. Stralſund. 5 h atbenbriefe 


Die ee > Sach Selonke’s Concert-Salon. 


Satan Pa un Ra ar 8 2 200 Mittwoch, den 9. März c.: 
R E u. au | 
Thorn, Hornung a. Memel, Kerſten a. Magdeburg, Cla · Sinfonie - Concert; N 


3. Oftpreuß. Grenad.⸗Regts. No. 
H. Buchholz 


Die Kaufl. Redich a. Rieſenburg u. Volkert a Ber A 
lin. Commis Gübke a. Danzig. 5 Baumſtr. Ditter a. 2 Geſangbücher . 


„Tauf⸗ und Hochzeit 


inladungen, Gratulationskarten und 


zer e e — 7 ns 5 u wet. Bekanntmachung. Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 9 
en vorbereitet. r bie Verkäufer dürfte die uation ‘ 
ſchwierig werden. Eine bedeutende Hülfe werden die Die Auszahlung der Servis⸗ NR. a 


zahlreichen engliſchen Dampfer gewähren, auf die unge- 
achtet aller flauen engliſchen Berichte doch fortwährend 
zu rechnen iſt, da die außerordentliche Stabilität der 
engliſchen Märkte den beſten Beweis giebt, daß dort 
fortwährend Bedarf herrſcht, der, wenn unſere Preiſe 


innern Stadt für die letzte Natural-Einguartirung wird 
von Montag, den 7. bis Freitag, 
den 11. März c., Vormittags von 


nur nledrig genug geſtellt werden können, unſern Abſa 
genügend ſicherk.s Ade Produktion hat ſich E 9 bis 1 Uhr, Keine grauen Haare mehr! 
die elenden inneren und äußeren Zuſtände wirken nach⸗ Melanogene 


auf unſerer Kämmerei⸗Hauptkaſſe 

gegen Quittung der Betheiligten, ſtattfinden. 
Hinſichts der Vorſtädte wird bemerkt, daß ſeiner 

Zeit die Auszahlung dort an Ort und Stelle, durch 

die Herren Bezirks-Vorſteher bewirkt werden wird. 
Danzig, den 22. Februar 1864. 


Der Magiſtrat. 
Stadt- Theater zu Danzig. 


theilig auf jeden Erwerbszweig zurück, und wenn den 
arbeitenden Klaſſen durch die jetzige Wohlfeilheit der 
erſten Lebensmittel, Brod und Kartoffeln, auch eine 
Erleichterung des Beſtehens wird, ſo hilft ſelbſt dieſes 
nicht viel, wenn es überhaupt an Arbeit, Erwerb und 


richtig geordneten Zuftänden fehlt. gu 


[Eingefandt.] 

Der Weg, welcher vom Neugarter Thore an dem 
alten Weinberg vorüber nach Emaus führt, iſt gegen⸗ 
wärtig wieder ſo bodenlos ſchlecht, daß er von Fuhr⸗ 
werken nur mit der größten Mühe, von Fußgängern 
aber gar nicht benutzt werden kann. Man ſollte 
kaum meinen, daß dergleichen in einer Vorſtadt 
Danzig's gegenwärtig noch möglich wäre. 


in 4 Akten von Hector Cremieur. Muſik von 
J. Offenbach. 


fett 


Das letzte Mittel. Luſtſpiel in 4 Akten von ; 
„ v. Wei N i . b. d. Poſtſtation 
Metebrologiſche Beobachtungen. e e ee e eee e Poſſſta 


MEDAILLE DE LA SOGIRTK DES SCIEMCKS 


Babrit in Rouen, rue St-Nioolas, 30. 


Um augenblick Haar und Bart in 
allen Mlancen, ohne Gefahr für die Haut 


BB Meike aller Diäber ba genen. 
En-gros-Niederlage hei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Vergütigung an die Hauseigenthümer der Bücher Einbände ſchnell und billig. 


INDUSTRIRLLES DE PARIS 


von Dioquemare ım in Rouen 


färben. — Diefes Farbemittel in des 


Dienftag, den 8. März. (6. Abonnement No. 2.) 
Orpheus in der Uuterwelt. Burleste Oper u" Es fteben 150 Stück 


e Hammel zum Verla 


Mittwoch, den 9. März. (6. Abonnement No. 3.) | auf dem Dominium Groß Noſſ in in Pommerſ 


Dambee (Carthauſer Chauffet) 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von E. Pohl. S D mee eee eee 


— * 
ai] 33903 | +23 |9, n Ju e 22. Auflage. E12 gAnnonen aller Art folgender Zeitungen 
4 . Em 3 Br N Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvert Aachener Zeitung, Königsberg, Ostpr. Ztg., 
eee Freun! Aerzilieher Rathgeber A r 


in allen geschlecht- 


ö DER lichenKrankhei 
PERSCENLICHE| wentich in Schwäche 


zuständen etc, etc, 


Eourfe zu Danzig am 7. DEE h 
Gel gm. 
Lenden EM. 2.22.22. 6% 020 


burg, 7 ee — — 
i Sal e 
0, * 8 5 0 5 94 — — . I J. Laurentius in Leipzig. ern, Bund, 
Danz. Priv.⸗Aetien⸗ Bank.. . 100 — — 27. Aufl. Ein starker 


27. Auflage. Band von 232 Seiten 


— In Amſchl ſegelt mit 60anatomischenAb Brüssel, 8 0 

n Amſchlag verſiegelt. 2 ® Nor ürnberg, Gorresponde 
Schiffs-Napport aus Ueufahrwaſſer. 8 9 bildungen instahlstich. Chemnitz, Anzeiger, Paris, bn Depattı 
Chriftiania-Posten, Petersburg, Deutsche Zig. 


Angekommen am 5. März: 
Abrahomſen, Bien, v. Laurvig, m. Ballaſt. 
Geſegelt am 6. März: 


— Dieses Buch, besonders nützlich für Junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 


und ist fortwährend in allen namhaften Buch et eg 


Fraukfurt a. M., 


Cartis, Dampff. Earle de Gray, n. London, m. Getr, | handlungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, 15 Anzeiger, Rostocker Zeitung, 
an 7. März: Nichts in Sicht. Wind: WSW. | Hohestrasse Nr. 26 in Leipzig). 5 ebe Ne K Borg 


27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1½ fl. 2. 24 kr. 

ING. — Da neuerdings wieder 
unter ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Aus- 
züge, und Nachahmungen dieses Buches (die übri- 
Leun an ihrem geringeren 7 . schon zu er- 

ennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täu- 
schung zuwahren, das von Laurentius herausgege- 
beneWerk bestellen u. bei Empfang darauf sehen, 
dass es mit dessen vollem Namenssiegel  versie- 


gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


Beſte Weizen und Roggenkleie 


offeriren billigſt 


Regier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe 16, 
Brief bogen nit Damen⸗Namen i 


ſind zu haben dei Edwin Groening. 


T 
Börfen-Verkänfe zu Danzig am 7. März. Shö 
Weizen, 110 Laſt, 133pfd. fl. 410; 182 pfd. fl. 385, 
3973; 131. 32pfd. fl. 380, 390, 397%; 128. 29pfd. 
fl. 370, 375; 128pfd. fl. 365; 125pfd. fl. 355, 3624; 
129. 30pfd. blauſp. fl. 325; 131pfd. blauſp. fl. 330, 
Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 118. 19pfd. fl. 207; 120. 21pfd. fl. 2124; 
1288pfd. fl. 213; 125pfd. fl. 2171 pr. 813 pfd. 
Gerſte, große 110pfd. fl. 201. z 
Weiße Erbfen fl. 234. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Lieut. z. S. Butterlin a. Stralſund. Rittergutsbeſ. 
Bethe n. Gattin a. Koliebken. Gutsbeſ. Buchholz nebſt 
u. Gattin a. Gluckau. Rentier Koch u. die Maurermſtr. 
Becker, Schwartz u. Koch a. Berlin. Die Kaufl. Ephraim 
u. Schwechten a. Berlin, Jahns a. Bremen, Zimmermann 
u. Heckel a. Leipzig u. Röhricht a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. v. Frankenberg a. Proſchelltz. Die 
Kaufl. Biermann u. Starke a. Leipzig, Pockholdt aus 
Nordhausen, Cohn u. Pintus a. Berlin, Weinmann a. 


achr. 


Kasseler Zeitung, 


Königsberg, Hart 


und bei der gross 


Original-Preise 
befördert. Das 


gewährt werden 
von Inseraten in 


EL 


Bahnhof Danzig. 


Pr National-Zeitung, 2 
„ Preussische Ztg., | Lübecker Zeitung, 
Volks-Zeitung, N Gorxesp., 


Braunschweig, Reichsztg, Manchester, Guardian 
Bremen, Weser-Zeitung, Munchen, Neueste Nachr., 
Breslau, Morgenzeitung, Newcastle a. T., Guardian 


Danziger Dampfboot, „ Journ. d. St. Petersb- 
Dresdner Journal, 


eleg 
Gothenburg, Haı 0 
f. Tid, pr Svenska Tıdningr 
Hamburg, eee; Stuttgart, Schwäb. Mercır 


Hennover, Zt ‚für Nordd. |. Warschau, Gazeta War 
H olsingfors, Tidning, szawska, 


Kölnische Zeitung 


Zeitung, 


In- und Auslande vom besten N 
vom deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum 


Publicum den Vortheil, dass, ausser Ersparung an 
Porto, beigrösseren Annoncenund Wiederholungen 
ein angemessener Rabatt, eingeräumt wird, wie er 
bei directem Verkehr mit den Expeditionen selten 


schwedisch-norwegischen,, englischen, französi- 
schen und russischen Zeitungen, worüber speciell® 
Verzeichnisse zu Diensten stehen, übernommen: 
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert. 


Haasenstein q- Vogler, 


eee eee eee eee 


Augsburg, Allgem. Zig., Leipzig, Deut. Allg. Ztg., 
Berlin, Börsen Zeitung, 55 
A Kreuz-Zeitung, London, Times, 


Illustrirte Ztg- 
Morning Chron» 


almö, Snäll-Posten, 


belge, | New-York, Handelsztg+ 


Posener Zeitung, 
ug. Prag, Tagesbote, 
Journal Riga'sche Zeitung, 


cl Stettin, Neue Stett, 21g. 
dels & Stockholm, Aftonbladets 


ichten, Triester Zeitung, 


Wien, Wanderer, 
Es 55 Oesterreich, 2 
ungsch ef Zürich, Neue Zurich, Zig, 


en Verbreitung, dieser Blätter im 
Erfolg und werden 


angenommen und. sofort weiter 
Bureau bietet dem verehrlichen 


Kann. Auch wird die Besorgung 
alle übrigen deutschen, dänischen 


Altona & Hamburg. 
Comm. in Leipzig G. Brauns. 


rr 


Mainz, Körner a. Brandenburg u. Zabel a. Quedlinburg. Abgang: ern kun f 
Walter's Hotel: 6 U. 3 M. Morgs. Eilzug nach Berlin. 9 u. M. Morgs. Eilzug von Eyhltuhnen. 
Die Gutsbel. Fredrichs a. Streblelinten und Bier, | S U. 25 M. Morgs. Gourierzug nach Epdtkuhnen. 10. 22M. Vorm. Courierzug von Berlin. 
kandt a. Maxkeim. Portepee- Fähnrich Melms d. Neiffe, | 1 uu. 4 , Mittag. Perſonenzug nach Berlin u. Epdtkuhnen] Su. 17 M. Nachm. Perſonenzug aus Berlin u. 
Ingenieur Borowött und Partifuliet Schulz a. Könige 6 u. 27 M. Nachm. Courierzug nach Berlin, du. 29 M. Abds. Courierzug von Epdtkubnen. 
berg. Verwalter Preuß a. Schloß Kalthoff. Fabrikant] S u. 44 M. Abds. Eitzug nach Epdikuhnen. 11.47 M. Abds. Eilzug von Berlin. 


Gronau a. Colberg, Stud. Poſchmann a. Braunsberg. 
Die Kaufl. v. Dulgig u. Geßner a. Berlin, Stöckle aus 


Neueſter Poll: Bericht von Danzig. 


Ludwigsburg n. Schwager a. Marlenburg. Frau Guts. Abgang: Täglich Ankunft: f 
befigerin Rathke a. Pr. Stargardt. [Nach Berent Perfonenpoft 1 uhr früh. Von Berent . 1 Uhr Na 
Hotel zum Kronprinzen: 19 do. Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. . do. HPerſonenpoſt 4 u: früh 
Staatsanwalt v. Loſſow a. Pr. Stargardt. Ritter an ea uhr Rad. a er e A No 
gutsbeſ. 1 8 Boa >}; 8 niau. 5 ” . 5 erſonenpo a Ö 
Guttbe Helene re mE * d mon Sinn pen ſPerſonenpoſt 6 Uhr Morgens. StolppCarthaus er Bee 11 U. Vorm. 


Cöslin Schnellpoſt 11 uhr 15 M. Vm. Cöòstlin 
do. 1 — 6 Uhr Nachm. 5 do. 
erſonenpoſt 2 Uhr früh. Neuſtadt 
Stutthof Kariolpoſt 14 Uhr Nachm. Stutthof 


nau. Fabrikbeſ. Meifiner a. Stolp. Reſtaurateur Hauer 
Gr. Zünder Botenpoſt 1 Uhr 30 M. Nachm. Gr. Zünde 


a. Dirſchan. Kaufm. Kröbſch a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 
Rentier Mielte a. Peltzuu. Amtm. Wilke a. Pahle · 
haften. Gute pächter Neipte a. Panſchſtz. Die Kaufl. 
Laade a. Heiligenſtadt, Roſenberg a. Gumbinnen und 
re a. Königsberg. Cand. d. Phil. Vollbrecht aus 
n. 


Neufahrwaſſer p. Poſt⸗Fußbote 5U. Nm. 63 U. ſr. 
do. Kariolpoſt 123 u. Mitt. 
Oh ra Kariolpoſt 7 Uhr Morgens. Ohra 
do. p. Journaliere 1 u. 5 U. Nachm „ do. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Schnellpoſt 5 u. Abends. 
Perſonenpoſt 12 u. Vorm, 
Perſonenpoſt 2 u. 30 M. 
Kariolpoſt 12 Uhr Vorm n. 
5. Botenpoit 10 uhr 30 N. 9. 


Poſt⸗ Vm. 
enen balfer e Fußbote 10 zu. Bm 


riolpoſt 25 Uu. N. 
Aurlalpoſ 8 Uhr More 
p. Journaliere 1 Uhr Nat 


4 


